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Ansichten eines Profs










Ansichten eines Profs


Axel Brennicke saß auf dem Lehrstuhl für Molekulare Botanik der Uni Ulm. Da bekam er so einiges mit von Wahn und Witz des Lebens und Arbeitens an einer deutschen Universität. Für Laborjournal schrieb er es auf.
















Zertifiziert familienfreundlich


(13.10.2016) Geld für Forschung und Lehre ist notorisch knapp an unseren Unis. Nicht aber offenbar für zweifelhafte Zertifizierungen, die nicht einmal die Realität korrekt widerspiegeln.










Big Datafor Small Minds


(15.09.2016) Der Wissenschaft droht ein neues Instrument zum Missbrauch durch ahnungslose Verwalter: der Kerndatensatz Forschung.










Novellette (Teil 2)


(11.06.2016) Ist diese Flickschusterei tatsächlich alles, was bei der Novellierung des Wissenschaftszeitvertraggesetzes heraus gekommen ist? Ein offener und konsternierter Brief an die Bundesministerin für Bildung und Forschung.
















Novellette (Teil 1)


(11.05.2016) Ist diese Flickschusterei tatsächlich alles, was bei der Novellierung des Wissenschaftszeitvertraggesetzes heraus gekommen ist? Ein offener und konsternierter Brief an die Bundesministerin für Bildung und Forschung.











Mit den NEB Laborkursen NGS
Library Prep Profi werden


Erleben Sie die Vorteile der NEBNext UltraExpress Kits hands-on, mit den kostenfreien NEBNext Laborkursen! mehr








Bachelor sucht Hochschulabschluss


(05.04.2016) Der Bachelor ist ein gültiger Hochschulabschluss, so schallte es einst aus der Politik. An den Universitäten und im öffentlichen Dienst hat sich das offenbar bis heute noch nicht ganz rumgesprochen.










Exzellenzsuppenküche


(07.03.2016) Folge 100: Zum Jubiläum eine Polemik der etwas anderen Art.










Kann ich, was die wollen?


(28.01.2016) Die Biotope akademischer Stellenbeschreibungen sind inzwischen selektiver, als es sich Evolutionsbiologen überhaupt vorstellen können.










Unis brauchen Druck


(04.12.2015) Unsere Unis stecken in der Bürokratie-Falle. Schon lange. Und alleine kommen sie da wahrscheinlich nicht mehr raus.










Wie geboren,so verloren


(04.11.2015) König Formular regiert die Welt. In den Landeslehrerprüfungsämtern ganz besonders.










Wiedergeburt von Amts wegen


(10.10.2015) Verlieren die Ämter ständig ihre Unterlagen? Oder warum fragen sie immer das Gleiche?










Gut verquast ist halb verwaltet


(04.09.2015) Und wieder liegt eine neue Perle des Univerwaltungs-Kauderwelschs auf dem Tisch...










Mit Formularen der Mode hinterher


(06.06.2015) Arme Professur-Bewerber! Zusätzlich zum Formular-Wahn müsst ihr euch auch noch mit immer kurzatmigeren Modewechseln bei den Fächernamen herumschlagen.










Wunschpunsch von der Uni


(05.05.2015) Was Studenten sich im Studium generale alles holen können – Teil 2.










Uni abgefahren


(05.04.2015) Die wahre Erleuchtung holen sich Studenten im Studium Generale. Oder?










Weg mit dem Uni-Durchfall


(12.03.2015) Durchaus „kreativ“ wollen Bund und Länder die Zahl der Studienabbrecher senken.










Pathetisches Uni-Shopping


(10.02.2015) Unis wollen ein gutes Klima schaffen. Und dies natürlich nach außen zeigen. Mit Corporate Identity. Oder eher Corporate Dilettante?










Das große Misstrauen


(09.12.2014) Die Abwicklung von DAADDrittmitteln zeigt besonders krass, wie wenig die Uni ihren forschenden und lehrenden Mitarbeitern traut.










Uns geht’s gut ...


(04.11.2014) ... wir haben die DFG! (Teil 3). Oft habe ich an dieser Stelle schon gesagt, was die DFG mit dem Geld, das an unseren Unis verschwendet wird, alles Gutes hätte tun können. Aber: Ist die DFG überhaupt so supertoll? Gedanken dazu in drei Teilen – Teil 3: Gutachten und Gutachter.










Uns geht’s gut ...


(04.10.2014) ... wir haben die DFG! (Teil 2). Oft habe ich an dieser Stelle – meist im Rahmen trauernden Kopfschüttelns ob einer neuen sinnlosen Geldverschwendung von Bund, Ländern oder Uni – schon gesagt, was die DFG mit dem Geld alles Gutes hätte tun können. Aber: Ist die DFG wirklich so supertoll? Gedanken dazu in drei Teilen – hier Teil 2: Nach dem Antrag










Uns geht’s gut ...


(02.09.2014) ... wir haben die DFG! (Teil 2). Oft habe ich an dieser Stelle – meist im Rahmen trauernden Kopfschüttelns ob einer neuen sinnlosen Geldverschwendung von Bund, Ländern oder Uni – schon gesagt, was die DFG mit dem Geld alles Gutes hätte tun können. Aber: Ist die DFG überhaupt so supertoll? Gedanken dazu in drei Teilen – nachfolgend Teil 1: Anträge.










Das Peter-Prinzip


(10.06.2014) Auch wenn sich das „Peter-Prinzip“ ein bisschen nach Schwarzem Peter oder Peterchens Mondfahrt anhört: Es geht wie bei Parkinson (LJ 5-2014, S. 16-17) um Prinzipien von Verwaltungen – und noch mehr um deren Evolution.










Parkinsonsche Gesetze


(14.05.2014) Auch im normalen Leben lässt sich nicht vermeiden, dass das Gespräch früher oder später auf Bürokratie kommt – nicht nur in dieser Kolumne.










ZLEMM, IDA, ExAct und andere Obszönitäten


(09.04.2014) Lassen Sie uns heute exemplarisch drei Beispiele betrachten, in welchen Projekten die zwei Milliarden Euro des BMBFQualitätspakts Lehre an deutschen Unis verbraten werden. Hatte ich Ihnen schon gesagt, wer diese zwei Milliarden verteilt? Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt. Hoffentlich ist nicht alles heiße Luft – und verglüht im All.










Q-Chips – Unser Geld versackt im Pakt


(12.03.2014) Ist die Überschrift überspitzt? Ach, Sie wissen gar nicht (mehr) genau, was der „Qualitätspakt Lehre“ ist? Macht nichts, war an mir auch fast vorübergegangen.










Über den Umgang mit Elefantenfüßen


(13.02.2014) 1955 veröffentlichte C. Northcote Parkinson seine Gesetze zum Bürokratiewachstum. Diese sind heute so lebendig wie nie. Vor allem die Uni als große Behörde mit wuchernder Verwaltung liefert dafür aus dem Nichts immer wieder neue Beweise.










Qualitätssicherungsmittel


(05.12.2013) Die Qualitätssicherungsmittel sind etwas anderes als der Qualitätspakt Lehre (den hatten wir schon) und als die Qualitätsoffensive Lehrerbildung. Die Qualitätssicherungsmittel sind aber das Gleiche wie die Qualitätsverbesserungsmittel. Was in BW als Qualitätssicherungsmittel nur den Status Quo hält, soll in NRW als Qualitätsverbesserungsmittel besser machen.











Kontierungsobjekte und Anordnungsbefugnisse


(10.11.2013) Erinnern Sie sich an die QSM? QSM sollen die bei Einführung der Studiengebühren weggefallene Grundausstattung für Praktika und Seminare nach deren Abschaffung ersetzen.











Billiger ist besser


(10.10.2013) Modernität ist Trumpf. Auch im Wettbewerb der Universitäten gegeneinander. Die frisch zur Exzellenz erhobene Universität Tübingen will auch in der Lehre punkten. Um neue Schlagwörter zu finanzieren, will die Universität das bewährte alternative Lehrkonzept kleiner intensiver Arbeitskurse abschaffen. Dazu soll ein Studienhaus in den Bergen verkauft werden – das die Uni











Arbeitszeitberegelung


(13.05.2013) „Die Arbeitsschutzvorschriften, insbesondere des Arbeitszeitgesetzes [...] müssen aber in allen Fällen eingehalten werden. Die Verantwortung für die Einhaltung dieser Regelungen liegt beim Arbeitgeber. Die direkten Vorgesetzten sind daher angewiesen, bei den ihnen unterstellten Beschäftigten die Einhaltung der Regelungen zu überwachen und Verstöße ggf. anzuzeigen.“











Moderne Reiseplanung


(14.02.2013) Sehr geehrte Leitung des Dezernats III in der Zentralen Verwaltung der Universität, hiermit bedanke ich mich ganz herzlich für Ihr erleuchtendes Rundschreiben Nummer 25/2012, datiert auf den 21.11.2012.











Der Rechnungshof verrechnet


(20.12.2012) Der Rechnungshof des Landes Baden- Württemberg möchte sich gern vergrößern. Wie jede bürokratische Einheit. Die beste Strategie dazu ist eine Erweiterung der Kompetenzen. Die einfachste Möglichkeit sind mehr Kleinheiten. An die verschleuderten Millionen von Steuergeldern kommt der Rechnungshof sowieso nicht.











Japan – Großmeister der Bürokratie


(11.11.2012) Ewige Meckerer gibt es immer. Einige von ihnen geben nicht auf und sterben einfach nicht aus. Und immer sind die anderen schuld.











Drittmittel (un)willkommen


(10.10.2012) Schulterklopfen, große Freude im Labor. Das Heisenberg-Stipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) wurde genehmigt. Der Arbeitsgruppenleiter und nun geehrte Heisenberg-Stipendiat hat glänzende Augen – die nächsten drei Jahre sind finanziell abgesichert. Außerdem muss er offiziell nicht mehr so viel Lehre machen (inoffiziell sorgt der Institutsleiter natürlich dafür,











Die Studis können kommen


(12.09.2012) Man glaubt es nicht, aber es funktioniert immer wieder. Die Politiker erzählen selbst ausgedachte Märchen oder plappern die anderer nach, lügen das Gelbe aus dem Ei ... und die Presse druckt es gehorsam. Neuere Beispiele:











Angestellte ohne Verfallsdatum


(10.05.2012) In den letzten Monaten läuft eine merkwürdige Diskussion, besonders in der FAZ, über den mal armen, mal ausgebeuteten, mal unsinnig jammernden Privatdozenten (PD), die man nicht so stehen lassen kann. Zuerst eine Richtigstellung: PD, das ist keine Akkolade, keine Bestätigung irgendwelcher Qualifikation oder gar Leistung – dazu gibt es die Habilitation.











Bewirtung


(24.04.2012) Ich weiß, Sie hätten mir das gleich gesagt. Na ja, wirklich überrascht bin ich ja auch nicht. Den Bettelbrief an Kanzler und Rektorat meiner Uni hätte ich mir sparen können. Jetzt ist aber die Begründung der Ablehnung derart symptomatisch voll logischer Selbst-Beinstellerei ausgefallen, dass ich Ihnen diese Argumentationsakrobatik nicht vorenthalten will.











Ungeliebte Forschung


(22.12.2011) Einige Ex-Studenten werden Lehrer, weil sie den Betrieb seit Jahren kennen und nach einem kurzen Gastspiel an der Universität wieder zurückgehen können. Einige gewöhnen sich an der Universität ein und würden gerne dort bleiben – insbesondere wenn sie nach vier bis fünf Jahren Studium noch drei Jahre für ihre Doktorarbeit in einem netten, lustigen und auch deshalb guten











Der ewige Doktorand


(18.11.2011) Sie werden jedes Jahr älter? Und Sie sind immer noch Doktorand? Nicht nur drei, nicht nur vier, womöglich fünf Jahre sind schon vorbei und Sie sind immer noch Doktorand. Inzwischen ist Ihr Diplom oder Master schon so lange her, dass Sie sich nicht mehr erinnern, was Ihnen peinlicherweise in den Prüfungen wie weißer, unstrukturierter Nebel im Kopf lag.











Der coolste Investitionstipp


(28.10.2011) Was sagen Sie? Sie haben im Moment kein Geld übrig? Ich auch nicht. Das macht aber nichts. Bei der Rendite, die es hier gibt, können wir uns die Kohle locker von der Bank leihen, zahlen die Zinsen und behalten noch eine ganze Menge übrig. Wie das geht, fragen Sie? Immer mit der Ruhe, kommt sofort. Immer der Reihe nach.











Teure Tiere


(15.09.2011) „Mit rund 1,5 Millionen Euro sollen in fünf Schreiadlerlebensräumen modellhaft Maßnahmen zum Schutz des Schreiadlers erprobt und die Vorkommen so langfristig gesichert werden“, lese ich neulich in einem Biologenblättchen. „Die Deutsche Wildtier Stiftung hat deshalb ein neues Schutzprojekt für den „Pommernadler“ gestartet.“











Marketing statt Forschung


(25.06.2011) Bewundern wir nicht alle seit Jahr und Tag den genialen Einfallsreichtum der Regierungen und Verwaltungen (auch) an unseren Universitäten bei der Umwandlung von Geldern für produktive Forschung und Lehre in die a priori unproduktive Peripherie und Dienstleistung?











Einschleichende Bürokratie


(30.04.2011) Wir dürfen die Intelligenz der Bürokratie nicht unterschätzen. Dort sind viele, sehr viele kluge, freundliche und verbindliche Menschen aktiv. Es ist verständlich und nur zu menschlich, dass diese zuerst an sich denken und versuchen, das Wesen der bürokratischen Herrschaft und Ordnung überall durchzusetzen.











Einrichtungswahnsinn


(31.03.2011) Wie gern würde auch ich Geld sparen, nicht nur mein eigenes, sondern auch Steuergelder. Leider muss das Institut jetzt aber doch sinnlose Ausgaben tätigen. Wir haben es lange aufgeschoben und versucht, mit guten Worten wie „ist ja nicht so schlimm“ und erhöhter Geschwindigkeit beim Durchlaufen auszukommen.











Das Land schießt zu und daneben


(21.02.2011) Es gibt Menschen, die sind lernfähig. Ich gehöre wohl nicht dazu. Ich hatte Sie ja schonmal gewarnt, dass der zentrale Einkauf auf Universitätsebene oder Bundeslandsniveau niemals billiger ist als Ihre eigenen Verhandlungen. Ich selbst habe nicht auf mich gehört. Wieder bin ich darauf hereingefallen.











Ein Platz für Menschen


(15.12.2010) Nicht noch ein Doktorand, stöhnen die drei eingesessenen Doktoranden und zwei Postdocs, die sich ein Büro von 15 m2 teilen. Leider gibt es aber nicht mehr Platz. Die Flächen, die der Arbeitsgruppe zugeteilt sind, müssen auch noch Zentrifugen, Labors, Kühlräume sowie Platz für Tiere und Pflanzen fassen.











Sind wir nicht alle ein bisschen exzellente Elite?


(15.11.2010) Die Hyperlative von Exzellenz und Elite an den Unis sind nicht totzukriegen. Sogar die lokalen politischen Opportunisten kupfern inzwischen von den deutschen Exzellenzinitiativen ab. So verschiebt die „Landesstiftung Baden-Württemberg“ im Musterländle einen Teil ihres Geldes aus der Steuerhinterziehung in die Forschung











Auf dem zähen Rücken der Wissenschaftler


(20.10.2010) Neulich war wieder einmal die Begehung unseres Institutes angesagt. Wie üblich bei solchen Besichtigungen kommt eine Horde von Spezialisten, um das zu begutachten, was gerade den Anlass liefert.











Universitärer Kreisverkehr


(16.09.2010) Alles kommt wieder. Auch und besonders an den Universitäten. Erforschen die Forscher ständig etwas Neues und schaffen die Wissenschaftler Wissen, so laufen die Ministerien der Länder und die Spitzen der Universitätsverwaltungen immer nur im Kreis.











Vom Fehlschluss zum Fehlschuss


(09.08.2010) Wie das Politisiergehabe der Universitätsregierung die ausführende Verwaltung und die Verwalteten lahm legt.











Innovative Wortungetüme


(09.08.2010) „Auch eine Destabilisierung der Telomere bei suffizienter Telomerlänge, zum Beispiel durch Modifikation der Telomersequenz oder Suppression der stabilisierenden Proteine, induziert einen Verlust der Schutzfunktion mit Aktivierung des Seneszenz-Programms“, schreiben Henning Wege und Tim Brümmendorf in BIO spektrum











Alleinherrscher Verwaltung


(12.05.2010) „Lassen Sie mich abschließend noch eine kleine Anmerkung machen. Was ich in Ulm als großen Unterschied zu meiner früheren Universität empfinde, ist das gänzlich unterschiedliche Verständnis im Umgang mit Drittmitteln. Hier in Ulm werden diese offenbar als quasi persönliche Mittel betrachtet (was sie nach der Landeshaushaltsordnung nicht sind) die tunlichst bis zum letzten











Trennungsrechnung


(26.04.2010) Sie wissen nicht, was eine Trennungsrechnung ist? Keine Sorge, das hat nichts mit Scheidung zu tun. Die Trennungsrechnung ist eine der genialen Erfindungen der europäischen Bürokratie. Laut Verwaltung meiner Universität will „das Wettbewerbsrecht der EU eine Subventionierung der unternehmerischen Tätigkeit der Universität mit Mitteln des öffentlichen Haushalts verhindern.











Postdoc-Schwemme


(26.03.2010) Unregelmäßig flattern bunt gedruckte Werbeplakate über die Schreibtische der Professoren in unserem Land. Jährlich werden es mehr. Alle bitten, aufgehängt zu werden. Meist in Ausländisch: „We kindly ask you to place the enclosed poster in a prominent location where it will attract the attention of students in life and natural sciences, engineering, informatics and medicine.“











Was Frauen wolle(r)n


(12.02.2010) Um eines klarzustellen: ich bin für Frauen. Meine besten Freundinnen sind Frauen. Ich bin dafür, dass nicht alles an den Männern hängen bleibt. Frauen sollen dem gleichen Karrierestress ausgesetzt werden wie Männer, und dann auch zehn Jahre früher sterben.











Der Beihilfe bezichtigt


(20.12.2009) Zum Schlimmsten, was einem passieren kann, gehören ein Unfall oder eine Krankheit. Zum einen wegen der körperlichen Verletzung, zum anderen wegen des Psychoterrors um die Frage, wer Heiler und Heilung bezahlt. Damit man nicht für die Herzoperation Haus und Hof verkaufen muss, schließt man besser schon in gesunder Verfassung eine Versicherung ab.











Professoren wie Könige


(16.11.2009) Es gibt sie noch, die Professoren, die wie Könige herrschen. Sie herrschen über riesige Reiche und zahllose Untertanen – Männchen und Weibchen, Lakeien und Lastenträger, Leibeigene und Hörige. Sie jammern gelegentlich über den König











Broschüreritis


(05.10.2009) Der Sommer locht und es gibt nur einen Lichtblick: Pünktlich, rechtzeitig zum Ende des Sommersemesters, kommt per Hauspost ein dicker Umschlag vom Präsidium der Universität. Darin liegt das Juli- Anschreiben des Präsidenten. Geschrieben in blau, blau wie der Himmel über dem Berg der Esel und ebenso voll mit heißﬂimmernder Luft.











Dissertationen


(09.09.2009) Drei Jahre haben Doktorandin oder Doktorand die wackeligen Stehhilfen am Labortisch gedrückt, Mikroliter um Mikroliter farbloser Wässerchen gemischt und versucht sich vorzustellen, was da vor sich geht. Wenn sie Erfolg haben, werden sie Mitautoren mehrerer Publikationen.











Erdnüsse für die Universitäten


(30.07.2009) Eigentlich wollte ich das Signal vom 4. Juni 2009 nicht heruntermachen. Die zusätzlichen 18 Milliarden Euro für die (Aus-)Bildung der Studenten und die Wissenschaft zwischen 2011 und 2019 sind ein Schritt in die richtige Richtung.











E-Learning – Fortsetzung der Odyssee


(13.06.2009) Das Telefon klingelt, ich geh ran, habe ja sonst nix zu tun. Jemand von einer nam- haften deutschen Universität will mit mir über meinen vorletzten Bericht an dieser Stelle (LJ 4/2009) reden, über E-Learning mit Ilias. Aus gegebenem Anlass, sagt er. Mindestens drei Professoren an seiner Uni hätten sich geweigert, für das Ilias-System Beiträge zu liefern.











Gentechnik bei Pﬂanzen


(10.05.2009) Neulich schaffte es eine Pressemeldung bis auf die ersten Seiten der Zeitungen und in die „Tagesschau“: „Ich komme zu dem Schluss, dass es berechtigten Grund zu der Annahme gibt, dass der genetisch veränderte Mais der Linie MON 810 eine Gefahr für die Umwelt darstellt.“ Die Meldung stammt von der Vizepräsidentin des Lan- desverbandes Oberbayern im Bund Deutscher Karneval.











E-Learning


(12.04.2009) Ab und zu fragen Studenten, ob es die Tafelbilder und Folien einer Vorlesung nicht auch im Internet gibt. Warum nicht? Per WLAN haben die Studenten in den Hörsälen ja Zugang zum Netz. Früher haben sie in der Vorlesung Socken gestrickt, heute legt jeder zweite seinen Laptop auf den Tisch.











Zeitschriftenpreise


(10.03.2009) Alles wird teurer – ein alter Hut. Die Wissenschatsmagazine bilden keine Ausnahme. Manchmal zehn Prozent Preissteigerung pro Jahr und Heft – das können sich nur noch die wenigsten Unis leisten. Wird also ein spezielles Journal nur von einer Minderheit gelesen, bestellen die Verwalter es kurzerhand ab.











Genesen durch Spesen


(12.12.2008) Mal so richtig Kohle machen, nur durch Autofahren? Mal eine wirklich fette Rechnung schreiben? Davon kann der Otto-Normal-Professor nur träumen.











Soziologie des akademischen Abortes


(10.11.2008) Man findet sie in Uni-Instituten in jedem stillen Örtchen: Die wuchtigen Trommeln der Endlospapierspender. Sind auch Sie dem Irrtum aufgesessen, dass diese Packpapier enthalten? Axel Brennicke vermutet dahinter kühle Kalkulation.











Danebenberaten


(16.10.2008) Studiengebühren kamen und gingen, kamen und blieben. Oder kamen nicht und blieben fort. Je nach Bundesland und Parteibuch. In Baden-Württemberg blieben und bleiben sie. Zu ihrem einjährigen Jubiläum erschien ein Bericht vom „Monitoring-Beirat Studiengebühren“ Ja, so was gibt es!











Pauschale Bürokratie


(03.09.2008) Einmal mehr die Sitten und Gebräuche der USA imitierend übernahm kürzlich der beste deutsche Forschungsförderer, die DFG, die im amerikanischen Fördersystem üblichen Overheads (Zulagen für Verwaltung und Hilfsdienste). Hinter dieser überwältigend innovativen Idee stand wohl der Drang, dem BMBF ein bisschen mehr Geld für die Forschung abzumelken.











Schwergeprüfte Prüfer


(24.07.2008) Alle an den Universitäten stöhnen über die zunehmende Arbeit an und mit der Verwaltung. Ist das nur Gerede, vorbeugendes Jammern über unangenehme Aufgaben? Die Antwort ist ein eindeutiges Nein.











W oder C, es rauscht das WC


(13.06.2008) Seit etwa vier Jahren ersetzt die W-Besoldung die C-Tabellen. Neue Professoren werden nach W entlohnt, und wenn ein C-Prof die Uni wechselt, findet er sich als W-Prof wieder. Die C-Besoldung belohnte das Älterwerden, die W-Besoldung belohnt die Leistung. Wirklich? Eine Zwischenbilanz.











Kein Problem gibt es nicht!


(13.05.2008) Baden-Württemberg versucht sich auf das Jahr 2012 vorzubereiten. Auf dem Papier jedenfalls. Nötig wäre es, denn 2012 beginnt eine schon heute absehbare Katastrophe an den Universitäten, weil dann die doppelte Zahl von Abiturienten von den Gymnasien entlassen wird und entsprechend viele Studenten in die Universitäten strömen.











Formulare auf die Bahre


(16.04.2008) 25 Stunden Lehre pro Woche kommen auf uns zu! In Baden-Württemberg ist das bereits Gesetz (siehe Laborjournal 3/2008). Schlimm genug. Aber es geht schlimmer. Das Gesetz ist ein weiterer Pflasterstein auf dem Weg zu einer zum Selbstzweck werdenden Bürokratie.











Der akadämliche Mitarbeiter


(31.03.2008) Sie haben schon immer gewusst, dass Forschung an der Universität schwieriger ist als anderswo? Die letzte Erhöhung der Lehrverpflichtungen um 12,5 Prozent vor ein paar Jahren ließ Ihnen die Galle hochkochen? Sie haben gedacht: Und trotzdem! Wir werden es denen zeigen und dennoch gute Forschung machen?











Rückkehr der alten Muffigkeit


(08.02.2008) Verstaubte Zöpfe hervorziehen und als Fortschritt verkaufen scheint das Alleinstellungsmerkmal unserer Wissenschaftspolitik zu sein. Selbst die mittelalterlichen, nach altvorderem Schnittmuster in Auftrag gegebenen Talare kommen wieder in Mode.











Verzettelung


(01.12.2007) Kinderuniversität, Studium generale, Universitätsfeste und Jubiläumsfeiern für alle: Lobenswerte Veranstaltungen! Doch können wir uns das leisten in Zeiten sinkender Mittel und immer mehr Studenten?











Einfache Kontoführung


(01.11.2007) „Letzte außergerichtliche Mahnung” steht dick und fett auf dem Brief. Darunter: „Unsere bisherigen Mahnungen haben Sie leider nicht beachtet... Bei erfolglosem Ablauf dieser Frist wird die Gesamtforderung eingeklagt und per gerichtlichem Inkasso eingezogen.”











Heizen mit Studiengebühren


(01.10.2007) Baden-Württemberg gibt Geld aus: 1,4 Mrd € für die Bahn, davon 750 Mio für den Bahnhof Stuttgart – nur dafür, dass der ein paar Jahre eher kommt. Die neue Bahnstrecke zwischen Stuttgart und Ulm bringt zwanzig bis dreißig Minuten weniger Fahrtzeit.











Volle Kompetenz


(01.09.2007) Einen guten Abteilungsleiter machen vor allem eine Führungspersönlichkeit und exzellente Forschung aus? Denken Sie! Auch in einer Forschungsabteilung sind die Leitungs-Kernkompetenzen viel breiter gefächert – von Schreiner- und Malerarbeiten über Bausanierung bis – natürlich – zur Geldverwaltung.











Kapazität statt Qualität


(01.06.2007) Die Qualität der Ausbildung an deutschen Unis soll verbessert werden. Das ist gut. Der richtige Weg dorthin aber ist umstritten: mehr Studenten bei weniger Lehrenden, willkürliche Orientierungsprüfungen und Verlängerung der Studienzeit überzeugen nicht jeden.











Weltoffenheit oder Selbstbetrug?


(01.04.2007) Unsere Bundesforschungsministerin strebt Neuregelungen für Ausländer an, die an deutschen Hochschulen studieren und hier ihren ersten Job aufnehmen. Weil es der Wirtschaft an Fachkräften mangele, sei es absurd, gute Leute vorzeitig nach Hause zu schicken.











Ein Name mit Hall und Hauch


(01.03.2007) Die Universität Ulm wird sich demnächst nach Albert Einstein benennen. Dessen Person passt indes nur wenig zum künftigen Konzept der Ulmer Uni und bringt ihr zunächst vor allem eines: Kosten.











Nutzen und Nutzung von Titeln


(01.01.2007) Mit der neuen Grundordnung an der Universität Ulm erhalten auch die Uni-Ämter neue Namen, verknüpft mit einem – scheinbaren – Aufstieg in der Uni-Hierarchie. Axel Brennicke geht dies noch nicht weit genug: Er plädiert für die Einführung neuer Ehrentitel für spendenfreudige Mitbürger nach englischem Vorbild, samt schmucken Abzeichen und teuren Zeremonien.











Logo − Das neue Farbkonzept


(01.12.2006) Die Uni Ulm hat sich ein neues Logo zugelegt – eine gemeinsame „Dachmarke“, die nach außen „Identität und Geschlossenheit“ aller universitären Einrichtungen vermitteln soll. Damit das funktioniert und von allen Betroffenen auch richtig umgesetzt wird, wurden Styleguides verschiedener Ausführlichkeit verteilt. Axel Brennicke gibt Einblicke in das neue Konzept.











Propaganda der Akkrediteure


(01.11.2006) Über die Existenzberechtigung von Akkreditierungsagenturen hat sich Axel Brennicke bereits ausgelassen (siehe LJ 05/2005, S. 26). Diese „gemeinnützigen Selbstverwaltungseinrichtungen der Hochschulen“ werden gemeinhin mit „neutral, unabhängig, ohne finanzielle Eigeninteressen“ assoziiert – zu Unrecht, wie eine als Artikel in BIOspektrum getarnte Eigenwerbung der Agentur











Basar für das Labor


(01.10.2006) Wer den günstigsten Anbieter finden will – für Taq-Polymerase, Eppis oder Kämme für Agarosegele – muss vor allem eines haben: Geduld. Doch die allein reicht nicht. Sachkenntnis und Verhandlungsgeschick helfen darüber hinweg, dass die Kaufmänner auf die Frage nach Endverbraucherpreislisten mit Heiterkeit reagieren.











Ansprache zur Abschaffung


(01.09.2006) Rektor oder Präsident, Vorstand, Senat, Aufsichtsrat, Dekan, Fakultätsvorstand, Fakultätsrat − die Landeshochschulgesetze schreiben den Unis Organe vor, die mehr Bürokratie verursachen als im Sinn der Selbstverwaltung ist.











Doktorand und Student – wenn‘s so einfach wär...


(01.07.2006) Manche „Master of Science“ (MSc) scheinen mehr wert als andere. Und ob 49, 50 oder 54% – jede Doktorandin hat ihre eigenen Probleme. Ein neuerliches Beispiel, wie man sich im Dschungel verschiedener Vorschriften verirren kann.











Arbeitszeitregelung - Dienstvereinbarung Soll & Minder


(01.06.2006) Gibt es irgendwo eine Vorschrift, dass jeder Betrieb ab einer gewissen Größe eine Arbeitszeitvereinbarung haben muss? An der Universität Ulm zumindest haben sich mehrere hoch qualifizierte Leute zusammengesetzt, um eine solche auszuarbeiten – sehr zum Leidwesen derer, die ihre Arbeitszeit nicht über Formulare gebeugt verbringen wollen.











Biowissenschaften - Potenzial ohne Zukunft?


(01.05.2006) Interdisziplinarität soll die Biowissenschaften vorantreiben. Doch die Idee verkommt nur allzu oft zur Rangelei um Stellen, Fördergelder und Renommee. Die eigentliche Biologie wird an deutschen Universitäten aufgeweicht und bleibt auf der Strecke.











Profilierungssucht – der Tod der Forschung


(01.04.2006) Nicht die Profilierungssucht der Forscher ist das Übel –, nein, diejenige der Politiker wird zum Coup de Grace für die Forschung an den deutschen Universitäten und damit für die Qualität der deutschen Forschung und Lehre an den Hochschulen.











GEZ – Geier, Erpresser, Zehnteintreiber


(01.03.2006) Sie sehen gern fern, hören viel Radio? Dann zahlen Sie sicher auch bereitwillig Rundfunkgebühren. Macht ja auch Sinn, wenn das Preis-Leistungsverhältnis stimmt. Der Sinn geht verloren bei chronischen Nicht-Hörern und -Sehern – die GEZ sieht das jedoch anders.











The Kits are not allright


(01.12.2005) Auch der Professor leidet, wenn die Mitarbeiter mit miesen Kits arbeiten müssen.











Wissenschaftliche Verlage – Deine Gangster und Erpresser


(01.11.2005) Wie man als Autor auf die Produktion eines Lehrbuchs auch noch drauflegt.











2-mal registriert und 3-mal abgestempelt


(01.10.2005) Wohin mit schrottreifen Geräten? An deutschen Unis ist das keineswegs eine triviale Frage.











Ausbildung ohne Bildung


(01.06.2005) Die deutsche Forschung dümpelt im unteren Mittelfeld. Doch mangelt es nicht an Kreativität. Die hat sich nur verlagert: In die Schreibstuben der Ministerialbürokraten. Erstaunlich was deren Phantasie an Einfällen gebiert.











Akkredititis und Certificationitis


(01.05.2005) Vor kurzem bekam Axel Brennicke Post von Sonja aus einem Akkreditierungsbüro. Dieses wollte ihn als kostenlosen Gutachter, seine Uni aber sollte zahlen für die Gutachten. Damit kam Sonja dem Axel gerade recht











Überkopf – wohin mit dem Overhead


(01.03.2005) Die Zeiten sind schlecht, das Geld ist knapp. Da muss man sich schon etwas einfallen lassen, um an die heiß begehrte Penunse heran zu kommen. Und was macht man damit, wenn man sie ergattern konnte? Richtig: erstmal waschen.











Wie eine Uni einmal keine Drittmittel wollte


(01.09.2004) Zuweilen legen wir uns in unseren Gremien selber lahm. Wie jüngst etwa geschehen mit einem Antrag auf Fördermittel nachdem Hochschulbauförderungsgesetz (HBFG).











Uni-Denkmäler


(01.06.2004) Zahlreiche kontroverse Reaktionen erreichten Axel Brennicke zu den bisherigen Folgen dieser Serie. Anlass für ihn, noch einmal mal genau zu erklären, was er mit ihr eigentlich bezwecken will.











Uni-Denkmäler


(01.05.2004) Überall heißt es: Studenten aus allen Ländern, herzlich willkommen an unserer Universität! Die Praxis jedoch











Unsere Universität wird international


(01.04.2004) Überall heißt es: Studenten aus allen Ländern, herzlich willkommen an unserer Universität! Die Praxis jedoch











Job-Rotation


(01.03.2004) Kaum eingearbeitet, schon wieder  woanders. An der Uni muss  der  Verwaltungsangestellte rotieren, nur so kann er aufsteigen. Und Inkompetenz wird immer wieder frisch erschaffen.











Der Ruf der Ferne


(01.01.2004) Über Deinen Freund und Partner: das Akademische Auslandsamt.











Der Schwund übernimmt die Bibliotheken


(01.12.2003) Die Uni-Bibliotheken haben immer weniger Geld für Fachzeitschriften. Deshalb muss es heißen: Online-Lizenzen erwerben. Womit man natürlich zugleich Bibliothekspersonal einsparen würde.











Doppelte Haushaltsführung nach Parkinson


(01.11.2003) Wozu führt die Drittmittelabteilung ein Konto, wenn das Sekretariat es sowieso schon tut?











Wir melden ein Patent an


(01.10.2003) Erfahrungen mit der Techniktransfer-Stelle an der Universität.











Uni-Schmarotzer


(01.09.2003) Ab diesem Heft wird Professor Axel Brennicke regelmäßig seinen Senf zu Dingen abgeben, die ihm am Innenleben deutscher Universitäten besonders auffallen. Beginnen wird er mit einer „Serie in der Serie“ zum Thema Sparen an den Unis. In mehreren Folgen wird er dabei einige „Uni-Schmarotzer“ entlarven. Folge 1: Fotozentralen.
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